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Landeskunde Posen: „P☺znań – Stadt mit polnischer und deutscher Tradition“ 

Kurzbeschreibung des Moduls  

In der Stadt Posen/Poznań {poznanj} und Umgebung entstand der polnische Staat. Über 
Jahrhunderte hinweg entwickelte sich die Stadt zu einem wirtschaftlichen und kulturellen 
Zentrum Polens. Ihre Einwohner machten aber auch Erfahrungen mit langen Zeiten der 
Fremdherrschaft. Im Zuge der polnischen Teilungen gelangte Posen 1793 unter preußische 
Herrschaft. Die polnische Bevölkerung entwickelte verschiedene Methoden, um ihre Identität 
zu wahren – von der „organischen Arbeit“ bis zum bewaffneten Kampf, der 1919 zur Befreiung 
führte. Mit dem Einmarsch der deutschen Wehrmacht 1939 begann eine radikale 
Germanisierung in Posen und der Region: Polen und Juden wurden aus dem sog. „Warthegau“ 
ausgesiedelt, zur Zwangsarbeit deportiert oder ermordet, um Platz für Deutsche zu machen. 
Als Fremdherrschaft empfanden nach dem Zweiten Weltkrieg viele Polen auch die 
Zugehörigkeit ihres Landes zum Einflussbereich der Sowjetunion. Die Unzufriedenheit mit den 
Lebensbedingungen im kommunistischen Posen führte im Jahr 1956 zu Massen-
demonstrationen und bewaffneten Kämpfen, die brutal niedergeschlagen wurden. Heute ist 
Posen eine moderne Metropole mit polnischen und deutschen Traditionen, ein wichtiges 
Handelszentrum und zugleich Universitäts- und Festivalstadt.    
 

Das folgende Modul soll den SchülerInnen einen Einblick in besonders wichtige Etappen der 
Geschichte der Stadt vermitteln. Schwerpunkte liegen auf der Rolle der Stadt bei der 
Entstehung des polnischen Staates und auf den polnisch-preußischen bzw. polnisch-deutschen 
Beziehungen. Dabei wird auch der Frage nachgegangen, welche Methoden in Zeiten der 
Fremdherrschaft zur Erhaltung der Identität entwickelt wurden. Ein weiteres Thema ist das 
Leben der Juden in Posen. 
 
Der polnische Stadtname „Poznań” und der deutsche Stadtname „Posen“ werden im Modul 
synonym gebraucht. 
 

Das Modul enthält 

- eine didaktische Einführung zum Thema 
- Hinweise zu Referatsthemen, Links und weiterführender Literatur 
- einen Einführungstext 
- Arbeitsblatt 1:  Stationen der Stadtgeschichte 

- Arbeitsblatt 2:  Die Anfänge 

- Arbeitsblatt 3:  Die Posener Bamberger 
- Arbeitsblatt 4:  Unter preußischer Herrschaft 
- Arbeitsblatt 5:  Unter dem Hakenkreuz 
- Arbeitsblatt 6:  Der Posener Juni 1956 
- Arbeitsblatt 7:  Stanisław Barańczak – „Wenn Porzellan, dann nur dieses“ 
- Arbeitsblatt 8:  Jüdisches Leben in Poznań 

- Sightseeing:   Tipps für die Stadterkundung 
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Didaktische Einführung zum Thema 
 
Landeskunde Posen: „P☺znań – Stadt mit polnischer und deutscher Tradition“ 

Hinweise zum Einsatz im Unterricht  

Das Thema „Landeskunde Posen/P☺znań“ eignet sich 
– zur Behandlung im Rahmen von Unterrichtseinheiten wie „Deutsche und Slawen“, 

„Migration“, „Deutsches Kaiserreich“, „Nationalsozialismus“, „Demokratie und Diktatur“, 

 
– zur Vermittlung grundlegender Landeskundekenntnisse im Vorfeld einer Klassenfahrt 

oder eines Schüleraustauschprogramms mit Polen. 
 

 

Filme 

„Posen – eine ungewöhnliche Stadt“ (6.48 Min.), aus der Serie „Warschauer Notizen“, 
Videoblog, 20.06.2015, ARD Warschau. 
https://www.tagesschau.de/videoblog/warschauer_notizen/warschauer-notizen-bus-103.html 
 
„Ok! Poland“ – Poznan“ (17.12 Min., in englischer Sprache) Film der in Toronto lebenden 
Journalistin Irina Somers für kanadisches Publikum. 
https://www.youtube.com/watch?v=_8GNC3fJtqA 
 
„Kalejdoskop – Film promocyjny Miasta Poznania“ (3.14 Min.), 21.05.2014, Werbefilm der 
Stadt Poznań, polnische Sprachkenntnisse sind nicht erforderlich. 
https://www.youtube.com/watch?v=d7H6VIcNxww 
 
„Paul in Poznan – Academic Poznan“ (3.57 Min., in englischer Sprache), 23.04. 2015, für 
StudentInnen aus dem Ausland, die sich für ein Studium in Poznań interessieren.  
https://www.youtube.com/watch?v=rPb3UMwW7x0 
 
„Paul in Poznan – Jeżyce“ (4.26 Min., in englischer Sprache), 05.06.2014, über das bei 
jungen Leuten sehr „angesagte“ Stadtviertel Jeżyce {jeschütse}. 
https://www.youtube.com/watch?v=8ZxXH3ma6p4  

“Paul in Poznan – Stary Browar” (4.27 Min., in englischer Sprache), 14.03.2014) Thema:  
„the best shopping center in the world“. Die Besitzerin Grażyna Kulczyk hat es inzwischen 
verkauft, Jan Kulczyk ist am 28.7.2015 verstorben (Anm. H.B.). 
https://www.youtube.com/watch?v=-DPC0xr3AZM 
 
Auf You Tube sind noch weitere Filme „Paul in Poznan” zu finden. Historisches Filmmaterial 
wird auf einzelnen Arbeitsblättern eingesetzt; die Links sind dort angegeben. 
 
 
Einführungstext: 

Der Einführungstext gibt einen knappen Überblick über die Geschichte der Stadt von ihren 
Anfängen bis heute.  
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Themen der Arbeitsblätter: 
 

- Arbeitsblatt 1:  Stationen der Stadtgeschichte 

- Arbeitsblatt 2:  Die Anfänge 

- Arbeitsblatt 3:  Die Posener Bamberger 
- Arbeitsblatt 4:  Unter preußischer Herrschaft 
- Arbeitsblatt 5:  Unter dem Hakenkreuz 
- Arbeitsblatt 6:  Der Posener Juni 1956 

- Arbeitsblatt 7:  Stanisław Barańczak – „Wenn Porzellan, dann nur dieses“ 
- Arbeitsblatt 8:  Jüdisches Leben in Poznań 

- Sightseeing:   Tipps für die Stadterkundung 

 
Themen, Links und Literatur 

Themen für Referate und Hausarbeiten 

Die Themenvorschläge für Referate oder Hausarbeiten sollen LehrerInnen Möglichkeiten 
aufzeigen, das Thema über den Unterricht hinaus mit den SchülerInnen zu bearbeiten. 
Entsprechende Hinweise zur Sekundärliteratur erleichtern die Recherche und geben erste 
Anhaltspunkte für den Arbeitseinstieg. 

 

Erarbeiten Sie eine Präsentation zum Thema „Posen – Stadt der Musik” (nützliche Links 
zusätzlich zur „Wikipedia“ s. u.). Sie können dabei arbeitsteilig vorgehen, denn das Thema hat 
viele Facetten, z. B.  

- Klassik: der Chor „Posener Nachtigallen“, Philharmonie und Oper (Teatr Wielki), 
Musikinstrumentenmuseum Poznań, E.T.A. Hoffmann in Poznań, Internationaler Henryk-
Wieniawski-Violinwettbewerb, der Komponist Franciszek Ścigalski, 

- Jazz: der Pianist und Komponist Krzysztof Komeda, die Sängerin Wanda Warska, der Blue 
Note Poznań Jazz Club, 

- Rap, Punk, Rock: Peja, Krzysztof „Grabaż” Grabowski, 

- Festivals: z. B. Poznań Baroque, Ethno Port Festival, Enter Music Festival, Made in 
Chicago, Malta Festival. 

 

Erarbeiten Sie eine Präsentation zum Thema „Sport in Posen“! Sie können dabei z. B. auf das 
Fußballstadion, den Fußballverein KKS Lech Poznań, die Rudermeisterschaften auf dem 
Maltasee, den Poznań Marathon, das Erlebnisbad „Termy Maltańskie“, Malta-Ski eingehen. 

 

Erarbeiten Sie ein Referat zum Thema „Wirtschafts- und Messestadt Posen“! (Links zusätzlich 
zur „Wikipedia“ s. u.)! 

 
Das Kaiserschloss im Wandel der Zeit – Von der „Trutzburg im Osten“ zum Kulturzentrum 
Zamek. Zeigen Sie in einem Referat / einer Hausarbeit, wie aus einem verhassten Symbol der 
Fremdherrschaft eine populäre Einrichtung wurde!  
 
Materialien: Film „Posen – eine ungewöhnliche Stadt“ (s. o.), weitere Links zusätzlich zur 
„Wikipedia“ s. u. Empfehlenswert ist außerdem der Katalog „Kaiserschloss Posen / Zamek 
cesarski w Poznaniu..,“ (s. Weiterführende Literatur), besonders der Artikel „Das Schloss als 
‚Neues Rathaus‘ und Kulturzentrum“ von Janusz Pazder, S.215–220. Sehr aufschlussreich, 
allerdings auch anspruchsvoll, zum Thema des Umgangs der Posener mit ihrem preußischen 
Erbe ist Anna Moskals Studie „Im Spannungsfeld von Region und NationK“ (s. Weiterführende 
Literatur); die wichtigsten Ergebnisse finden sich auf S. 254–266). 
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Das Thema im Internet 

 

http://www.poznan.pl/mim/turystyka/de/ 

Allgemeine Informationen über Poznań. 

 

http://poznan.travel/de/ 

Allgemeine Informationen über Poznań, Audioguides, Broschüren und Stadtspiele zum 
Download. 

 
http://www.poznan.pl/mim/turystyka/de/download-folders-about-poznan,p,16577.html 
Zum Download einer Broschüre über Posener Museen, darunter auch das 
Musikinstrumentenmuseum. 
 

https://www.deutscheundpolen.de/orte/ort_jsp/key=posen_poznan.html  

Zur Geschichte der Stadt Posen mit Zitaten und Videos. 
 

http://www.deutscheundpolen.de/ereignisse/ereignis_jsp/key=hoffmann_1800.html 

Zum Aufenthalt von E.T.A. Hoffmann in Poznań. 
 

http://www.wieniawski.com/ivc.html 
Über den Internationalen Henryk-Wieniawski-Violinwettbewerb, in englischer Sprache 

 

http://poznan.travel/de/poi/show/id/1084 

Über den Blue Note Poznań Jazz Club, in dt. Sprache. 

 

http://poznan.travel/de/r/wydarzenia/festiwale-przez-caly-rok  

Über Posener Festivals, in dt. Sprache. 

 

http://www.polen-pl.eu/posen-der-unbekannte-wirtschaftsriese-an-der-warthe/ 

Posen – Der unbekannte Wirtschaftsriese an der Warthe, 29.06.2014 

 

http://www.mtp.pl/all/en/company/history/ 

Über die Posener Messe, in englischer Sprache. 

 

http://www.poznan.pl/mim/turystyka/de/kaiserschloss,p,37,51,104.html 

Über das Kaiserschloss. 

 

http://www.burgerbe.de/2014/06/24/hitlers-schloss-in-posen-die-fuehrerresidenz-in-polen/ 

Über das Kaiserschloss. 
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Weiterführende Literatur 

 

Jankowiak, Stanisław: Der „Posener Juni 1956“ – politische Konsequenzen und 
gesellschaftliche Folgen, in: Szymoniczek, Joanna, Król, Eugeniusz Cezary: Das Jahr 1956 in 
Polen und seine Resonanz in Europa, Warschau: Institut für Politische Studien Polnische 
Akadamie der Wissenschaften und Collegium Civitas, Bundesstiftung zur Aufarbeitung der 
SED-Diktatur 2010, S. 9–23. 

 

Kemlein, Sophia (Hrsg.): Postkarten erzählen Geschichte: Die Stadt Posen 1896–1918. 
Pocztówki opowiadają historię: Miasto Poznań 1896–1918, Lüneburg: Institut 
Nordostdeutsches Kulturwerk 1997. 

 

Machcewicz, Paweł: Der Umbruch 1956 in Polen. Gesellschaftliches Bewußtsein, 
Massenbewegung, politische Krise, in: Foitzik, Jan (Hrsg.): Entstalinisierungskrise in 
Ostmitteleuropa 1953–1956. Vom 17. Juni bis zum ungarischen Volksaufstand. Politische, 
militärische, soziale und nationale Dimensionen, Paderborn: Ferdinand Schöningh 2001, S. 
139–164. 

 

Moskal, Anna: Im Spannungsfeld von Region und Nation. Die Polonisierung der Stadt Posen 
nach 1918 und 1945. Studien zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte Ostmitteleuropas 23, 
Wiesbaden: Harrassowitz 2013. 

 

Paradowska, Maria: Poznań. Bamberger Spuren. Stadtführer, Poznań: Wydawnictwo Miejskie 
2002. 

 

Pazder, Janusz (Hrsg.): Kaiserschloss Posen. Zamek cesarski w Poznaniu. Von der 
„Zwingburg im Osten“ zum Kulturzentrum „Zamek“. Od pruskiej „warowni na wschodzie“ do 
Centrum Kultury „Zamek“, Potsdam – Poznań: Stiftung Preußische Schlösser und Gärten 
Berlin-Brandenburg, Centrum Kultury Zamek w Poznaniu 2003. 

 

Rybarczyk, Ryszard: Ostatni taki zamek. Zamek w Poznaniu [Das letzte Schloss dieser Art. 
Das Königsschloss in Poznań ] (mit deutscher Zusammenfassung), Poznań: Wydawnictwo 
Miejskie Poznania 2010. 

 

Urban, Thomas: Von Krakau bis Danzig. Eine Reise durch die deutsch-polnische Geschichte, 
München: C.H.Beck 2000, Kapitel Posen / Poznań, S. 48–89. 

 

Witkowski, Rafał: Juden in Posen. Führer zu Geschichte und Kulturdenkmälern, Poznań: 
Wydawnictwo Miejskie Poznania 2012. 
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Einführung 
 
Die Einwohner von Posen/Poznań {poznanj} haben ein besonderes Selbstbewusstsein. Dies 
hängt zum einen damit zusammen, dass ihre Stadt eine wichtige Rolle bei der Entstehung des 
polnischen Staates spielte und Posen neben Gnesen (pl. Gniezno) die erste Hauptstadt Polens 
war. Zum anderen sind die Posener stolz auf bestimmte Eigenschaften wie Ordnungsliebe, 
Tüchtigkeit, Orientierung am Westen, die sie in der Auseinandersetzung mit der preußischen 
Fremdherrschaft entwickelten.  

Die Entwicklung der Stadt von den Anfängen bis ins 18. Jahrhundert 
Schon ca. 10.000 Jahre v. Chr. war das Gebiet der heutigen Stadt Posen besiedelt. Bei 
Ausgrabungen fand man Relikte der Lausitzer Kultur, der Pomoranischen und der Przeworsk-
Kultur. Die Keimzelle für die Stadt bildete aber eine große Burganlage auf der heutigen 
Dominsel, die aus dem 9. Jahrhundert stammt. Sie diente den Herzögen der Polanen und 
späteren polnischen Königen der Piastendynastie als Bastion und Residenz. 966 ließ sich 
möglicherweise hier der polnische König Mieszko I. {miäschko} taufen. Durch die 
Christianisierung konnte der polnische Staat jetzt auch auf europäischer Ebene eine größere 
Rolle spielen. 968 wurde Posen zum ersten Bischofssitz in Polen. Die ersten polnischen Könige 
Mieszko I. und Bolesław Chrobry {bolesuaw chrobrü}, Boleslaus der Tapfere, wurden im Dom 
beigesetzt. Der Name der Stadt ist wohl auf den Eigennamen „Poznan“ zurückzuführen; 
möglicherweise hieß so der erste Herrscher auf der Burg. Im Jahr 1253 erhielt Posen von 
Herzog Przemysł I. {pschemüsw} das Magdeburger Stadtrecht, was bedeutete, dass die Stadt 
eine eigene Gerichtsbarkeit hatte und nicht mehr der Rechtsprechung des Fürsten unterlag. 
Herzog Przemysł II. (der spätere König Polens) setzte den von seinem Vater begonnenen Bau 
eines großen Königsschlosses fort, das mehrmals zerstört und erst ab 2012 teilweise 
rekonstruiert wurde.  
Die Lage der Stadt an wichtigen Handelswegen förderte ihre Entfaltung. Zuwanderer trugen ab 
dem 12. Jahrhundert zur Entwicklung Posens und seiner Umgebung bei, u.a. Juden, Deutsche, 
Italiener, Tschechen, Ungarn, Schotten, Griechen. Das Statut von Kalisz (dt. Kalisch, 1264) 
stellte die Juden unter Schutz und legte ihre Rechte und Pflichten fest. Schon im 
14. Jahrhundert wurde im jüdischen Viertel eine Synagoge erbaut. Im 16. Jahrhundert war 
Posen ein Zentrum des geistigen Lebens. An der Lubrański-Akademie wirkte u. a. der deutsche 
Humanist Christoph Hegendorfer. Zu dieser Zeit hatte die Reformation viele Anhänger in der 
Stadt. Um den Humanismus und den sich ausbreitenden Protestantismus zu bekämpfen, wurde 
1570 der Jesuitenorden in Posen angesiedelt und 1573 ein Jesuitenkolleg gegründet; es kam 
zu Ausschreitungen gegen Juden und Protestanten. Im 16. Jahrhundert erhielt das Rathaus der 
Stadt seine prachtvolle Fassade durch den italienischen Architekten Giovanni Battista di 
Quadro. Nachdem die Gegend durch den Schwedischen Krieg zerstört und durch Seuchen 
entvölkert war, wurden zu Beginn des 18. Jahrhunderts Landwirte aus der Umgebung von 
Bamberg (von den Polen „Bambrzy“ {bambschä} genannt) in der Gegend angesiedelt. Trotz 
ständiger Kriege entfaltete sich im 18. Jahrhundert das musikalische Leben der Stadt. In jeder 
größeren Kirche war ein Musikensemble fest beschäftigt. Daneben spielte das Theater eine 
große Rolle.  

Preußische Herrschaft und Zwischenkriegszeit 
Nach der zweiten Teilung Polens 1793 fiel die Stadt mit der Region Großpolen an Preußen. 
Zunächst behielt die Provinz „Südpreußen“, wie das Gebiet nun hieß, eine begrenzte politische 
und kulturelle Autonomie. Deutsch wurde Amtssprache, aber als zweite Amtssprache blieb 
Polnisch erhalten. Von 1807 bis 1815 gehörte die Provinz „Südpreußen“ zum von Napoleon 
eingerichteten „Herzogtum Warschau“. Nach der Niederlage Napoleons in Russland fiel das 
Gebiet wieder an Preußen, nun unter dem Namen „Provinz Posen“. Nachdem 1830 
großpolnische Adelige den Warschauer Novemberaufstand gegen die russische Besatzung 
unterstützt hatten, beschlossen die preußischen Machthaber Maßnahmen zur Bekämpfung der 
polnischen Nationalbewegung in ihrem Teilungsgebiet. Polnische Beamte wurden aus der 
Verwaltung entfernt und die polnische Sprache zurückgedrängt. Man erbaute eine Festung mit 
18 Forts. Sie diente als Absicherung gegen Osten, aber auch zur Überwachung der Posener 
Bürger. Posen wurde Garnisonsstadt; preußische Soldaten, Ingenieure und Arbeiter siedelten 



Landeskunde Posen: „P☺znań – Stadt mit polnischer und deutscher 
Tradition” 

 Landeskunde� 

  

 

 

www.poleninderschule.de Seite 7 von 22

 

 

 

 

 

sich an. Im Gegenzug ersannen die Polen das Konzept der „organischen Arbeit“ und bauten 
Organisationen zum Schutz ihrer gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und kulturellen Interessen 
auf. Als man im Jahr 1846 Pläne zu einem militärischen Aufstand entdecke, wurde der Anführer 
zum Tode verurteilt. Während der Märzrevolution in Berlin 1848 wurden die Verschwörer jedoch 
amnestiert. Polen und Deutsche, die sich für die Befreiungskämpfe der Polen begeisterten, 
verbrüderten sich. Doch scheiterten die Verhandlungen zwischen den Polen und dem 
deutschen Bundestag.  
Nach der Gründung des Deutschen Reichs 1871 setzte Reichskanzler Bismarck die 
Germanisierung des Schulwesens, der Verwaltung und Gerichtsbarkeit in der „Provinz Posen“ 
durch. Im Rahmen des „Kulturkampfes“ wurden viele polnische Geistliche verhaftet. Eine 
Ansiedlungskommission kaufte den Polen Land ab und gab es nur an deutsche Siedler weiter. 
1901 brach ein Schulstreik in Września {wscheschnia}, (dt. Wreschen) aus, weil nun auch der 
Religionsunterricht in deutscher Sprache stattfinden sollte. 1906 blieben ein halbes Jahr lang 
ca. 40.000 Kinder aus  800 Schulen der Provinz zu Hause. Als wegen schlechter 
Wohnungsbedingungen immer mehr Deutsche abwanderten, beschlossen die preußischen 
Behörden 1897 ein Programm zur „Kulturhebung der Ostprovinzen“, Kaiser Wilhelm II. 
bewilligte große Investitionen. Wälle und Forts wurden abgerissen, Industrie angesiedelt. Es 
entstanden repräsentative Bauten wie Banken, Theater, ein Museum und das Kaiserschloss. 
1900 erhielt die Stadt den Titel „Kaiserliche Residenzstadt“. In der Propaganda des 
„Ostmarkenvereins“ (poln. „Hakata“) wurde Posen zur „Hauptstadt des deutschen Ostens“ – 
gleichzeitig aber war es für die Polen die „Hauptstadt des Polentums“ im deutschen 
Teilungsgebiet. Viele polnische Organisationen und Institutionen hatten hier ihren Sitz, jeder 
deutsche Verein hatte seine polnische Entsprechung. Das Leben der Deutschen und Polen 
verlief in getrennten Bahnen. Die Juden der Stadt erhielten in der Zeit der preußischen 
Herrschaft schrittweise immer mehr Rechte und nahmen weitgehend deutsche Kultur und 
Sprache an. Anfang des 20. Jahrhunderts war die jüdische Gemeinde eine der größten im 
Deutschen Reich. Im preußischen Posen hielten sich auch berühmte Deutsche auf: E.T.A. 
Hoffmann begann hier seine Beamtenlaufbahn (1800–1802) und heiratete eine Posenerin 
(mehr zu E.T.A. Hoffmanns Beziehungen zu Polen finden Sie im Modul E.T.A. Hoffmann – ein 
Künstler und preußischer Beamter in Warschau). Heinrich Heine kam 1822 mehrere Wochen 
zu Besuch und hielt seine Eindrücke in der Abhandlung „Über Polen“ fest. Kaiser Wilhelm II. 
besuchte die Stadt nur selten und das 5 Millionen Reichsmark. teuere Schloss war jahrelang 
unbewohnt. 
Im Ersten Weltkrieg wurden viele Posener in die deutsche Armee eingezogen. Nachdem 1918 
der Kaiser infolge der Revolution in Berlin abgedankt hatte, befreiten sich die polnischen 
Einwohner der Stadt und Region Großpolen durch einen Aufstand ab Ende Dezember von der 
deutschen Herrschaft und kamen damit dem Friedensvertrag von Versailles (28.06.1919) zuvor, 
der fast die ganze „Provinz Posen“ dem wiedererstandenen polnischen Staat zusprach. 
In der Zwischenkriegszeit gelang es, die von den Preußen hinterlassenen Bausubstanz und 
Infrastruktur sinnvoll zu nutzen und die Stadt weiter zu entwickeln. 1919 wurde die Universität 
gegründet, 1925 fand die erste internationale Messe statt; Poznań mauserte sich von einer 
Provinzstadt zu einer Metropole mit reichem kulturellem Leben. Die Stadt wurde repolonisiert, 
die verbliebenen Deutschen klagten über Diskriminierung und sympathisierten teilweise mit den 
Nationalsozialisten. Im Oktober 1938 half die jüdische Gemeinde den im Rahmen der sog. 
„Polenaktion“ aus dem Deutschen Reich ausgewiesenen Juden polnischer Herkunft.  

Unter nationalsozialistischer Herrschaft 
Am 10.9.1939 marschierte die deutsche Wehrmacht in Posen ein, am 26.10.1939 wurde 
Großpolen ins Deutsche Reich eingegliedert. SS-Führer Arthur Greiser war Chef der 
Zivilverwaltung in Posen, Gauleiter und Reichsstatthalter im sog. „Warthegau“, dessen 
Hauptstadt Posen nun war. Deutsch wurde zur einzigen Verwaltungssprache, der Dom und fast 
alle Kirchen wurden geschlossen. Über 1.500 polnische katholische Priester wurden verhaftet, 
einige sofort ermordet, die meisten in Konzentrationslager gebracht. Die polnische Intelligenz 
und Führungsschicht wurde systematisch  durch Massenverhaftungen und -erschießungen 
eliminiert. Polen durften nicht in Theater, Cafés oder Parks gehen, ohne besondere 
Genehmigung durften sie nicht Rad fahren oder öffentliche Verkehrsmittel benutzen. Polnische 
Kinder durften nur zwei Stunden am Tag die Grundschule besuchen und sollten dort nur so viel 
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lernen, wie sie zur Arbeit brauchten. Etwa 200 polnische Kinder wurden ihren Eltern 
weggenommen und zwangsgermanisiert. Kinder ab 12 Jahren und alte Menschen mussten 
auch schwere körperliche Arbeit leisten. Das Fort VII wurde zu einem Konzentrationslager, 
Polizeigefängnis und Durchgangslager. Dort folterte, erhängte, erschoss man Häftlinge. Später 
brachte man die Gefangenen von dort ins Lager von Żabikowo {schabikowo}, bei dessen 
Evakuierung im Januar 1945 80 Kranke lebendig in einer Baracke verbrannt wurden. Ab 1941 
kamen 10.000 Juden aus dem Getto von Łódź {wudsch} zur schweren Zwangsarbeit nach 
Posen ins zentrale Lager „Stadtstadion“ und seine Außenlager. Im Fort VII wurden im Oktober 
1939 auch erste „Probevergasungen“ von psychisch kranken Patienten in einer Gaskammer 
durchgeführt.  
Zur Germanisierung des „Warthegaus“ traf man gewaltige Aussiedlungs- und 
Umsiedlungsmaßnahmen. Von Oktober 1939 bis November 1944 wurden über 38.000 Polen 
aus der Stadt vertrieben. Sie hatten 15 Minuten Zeit zum Packen, durften nur 30 kg Gepäck 
mitnehmen, der Rest wurde beschlagnahmt. Viele von ihnen kamen zunächst ins 
Internierungslager im Stadtteil Główno {gwuwno}, von wo sie mit Güterzügen schließlich ins 
„Generalgouvernement“ (besetzte Gebiete Polens, die nicht ins Deutsche Reich eingegliedert 
waren) gebracht wurden. Gleichzeitig mussten 60.000 Polen ihre Wohnungen an Deutsche 
abtreten und in schlechtere Behausungen am Stadtrand umziehen. Über 35.000 wurden zur 
Zwangsarbeit ins Reich geschickt. Bis Ende 1939 deportierte man auch alle Juden aus der 
Stadt in Lager, die meisten von ihnen kamen dort ums Leben. Im April 1940 wurde die große 
Neue Synagoge zu einem Schwimmbad für Wehrmachtsoldaten umgebaut. Heinrich Himmler 
hielt am 4. und 6. Oktober 1943 zwei Geheimreden über die „Ausrottung des jüdischen Volkes“ 
im Posener Rathaus. Im Gegenzug zur Aussiedlung von Polen und Juden wurden bis 1944 ca. 
90.000 Deutsche v. a. aus dem Baltikum in der Stadt angesiedelt. Trotz der Übermacht der 
Besatzer organisierten polnische Parteien, militärische Gruppierungen und Pfadfinder den 
Widerstand, u. a. die „Szare Szeregi“ {scharä schäreggi}, (dt. Graue Reihen). Es wurden 
Komitees zur gegenseitigen Hilfe sowie Untergrundschulen eingerichtet. Mitte Januar 1945 
wurde die Stadt von Hitler zur Festung erklärt. Viel zu spät befahl Greiser am 20.01.1945 die 
Evakuierung der deutschen Zivilbevölkerung. Die Menschen waren sich weitgehend selbst 
überlassen, viele kamen auf der Flucht vor der Roten Armee ums Leben. Die in der Stadt 
verbliebenen Soldaten sollten die Festung um jeden Preis halten. Die Kämpfe dauerten fast 
einen Monat und endeten am 23.02.1945. Etwa 12.000 Menschen waren dabei ums Leben 
gekommen. 80 % der Altstadt von Posen  und 55 % aller Wohnungen waren zerstört. Die in 
Posen verbliebenen Deutschen wurden enteignet, viele kamen in Arbeitslager. Bis Ende 1945 
wurden sie in die Sowjetische Besatzungszone Deutschlands ausgesiedelt, sie durften nur 
Handgepäck mitnehmen.  

Die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg bis heute 
Nach 1945 hatten die Posener mit den Kriegsschäden zu kämpfen. Wie im ganzen Land, so 
wurden auch hier Anfang der 1950er Geschäfte, Handwerksbetriebe und Firmen verstaatlicht. 
Posen wurde zu einer der am meisten industrialisierten Städte Polens. Am 28.06.1956 kam es 
zu Massendemonstrationen gegen hohe Preise, niedrige Löhne und schlechte 
Arbeitsbedingungen. Der Aufstand wurde blutig niedergeschlagen. Trotzdem hatten die 
Posener mit ihrem Kampf um „Brot und Freiheit“ ein Zeichen für spätere 
Widerstandsbewegungen gegen das kommunistische System gesetzt. 
Nach dem Übergang zu Demokratie und Marktwirtschaft im Jahr 1989 wurde die kommunale 
Selbstverwaltung wieder hergestellt, Betriebe wurden privatisiert. Heute ist Posen eine wichtige 
Handelsstadt, viele internationale Firmen (davon über 30 % aus Deutschland) haben sich hier 
angesiedelt. Die Internationale Messe Posen ist führend in Mittel- und Osteuropa. Die 
Hauptstadt der Woiwodschaft Großpolen hat heute knapp 550.000 Einwohner, davon etwa 
120.00 Studierende und ist die fünftgrößte Stadt Polens. Sie war 2008 Gastgeberin der UN-
Klimakonferenz und 2012 einer der Austragungsorte der Fußball-Europameisterschaft. 
Aufgrund ihres reichen Kultur- und Unterhaltungsangebots und ihrer Sehenswürdigkeiten 
gehört die Stadt Posen zu den von Touristen am liebsten besuchten Städten in Polen. 
 
Text: Heidi Beryt (2016) 
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Arbeitsblatt 1: Stationen der Stadtgeschichte 
 

Poznań/Posen unter dem weißen und dem schwarzen Adler 

 

Posen spielt von Anfang an eine wichtige Rolle im polnischen Staat, ist aber auch von Zeiten 
der preußischen/nationalsozialistischen Fremdherrschaft geprägt.  
Ordnen Sie in der Tabelle den Jahreszahlen die entsprechenden Ereignisse aus der 
Stadtgeschichte zu! Nehmen Sie dabei den Einführungstext zu Hilfe. Was symbolisieren der 
weiße und der schwarze Adler? 
 

 
 
 
 
 
 

 

  
  966 

 
1793 

   
  968 

 
März 1846 

 
1253 

 
ab 1871 

 
16. Jh. 

 
1900 

 
18. Jh. 

 
Dezember 1918 

 
28.06.1919 

 
10.09.1939 

 
1919 

 
10/1939-11/1944 

 
1925 

 
April 1940 

 
Oktober 1938 

 
04./06.10.1943 

  
23.02.1945 

 
1950er Jahre 

 

 
28.06.1956 

 

 
ab 1989 

 

 
2012 
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Arbeitsblatt 2: Die Anfänge 
 

Poznań – Wiege des polnischen Staates     Für den Besuch vor Ort! 

 

Dieses Arbeitsblatt benötigt Vorbereitung vor der Reise!  

- Laden Sie Teil 1 des Audioguides „Das älteste Poznań“ unter „Audioguides von A bis Z“ von 
der Seite www.poznan.travel/de  auf Ihr Handy herunter. Auf Ihrem Handy muss eine App 
für ZIP-Dateien wie z.B. WinZip installiert sein. 

- Drucken Sie das Stadtspiel „The Fellowship Of Explorers“ (am besten in Farbe) aus! 
http://gryturystyczne.pl/index.php?id=102&gra=POZ_02_ENG 

- Gruppen sollte man etwa eine Woche vor dem Besuch im Museum Brama Poznania ICHOT 
anmelden. Ab 16 Jahren können Schüler das Museum 
eigenständig mit dem museumseigenen Audioguide besichtigen, 
jüngere Schüler benötigen aber eine Führung. 
http://bramapoznania.pl/en/contact/ 

 

Begeben Sie sich zum Eingang des Doms und folgen Sie den ersten 
drei Texten des Audioguides (1-00 – 1-02; gehen Sie aber nicht mehr 
in die Lubrański-Straße, sondern bleiben Sie auf dem Platz vor dem 
Dom). Lesen Sie dann die Informationen (in englischer Sprache) an 
der Außenwand der Marienkirche und gehen Sie in den Dom. Sehen 
Sie sich dort u. a. die Goldene Kapelle an! Wer sich nicht fürchtet, 
sollte auch unbedingt die Krypta besuchen – hier sind Sie mit den 
ersten polnischen Herrschern fast auf Tuchfühlung! Sie können in der 
Krypta auch einen interessanten Film (sogar in deutscher Sprache!) 
sehen.  

 
Gehen Sie über die Brücke hinter dem Dom (Most Biskupa 
Jordana / Bischof-Jordan-Brücke) und biegen Sie links ab, um 
das am Flüsschen „Cybina“ {zübiena} gelegene interaktive 
Museum Brama Poznania ICHOT zu besuchen. Kehren Sie 
dann zurück zur Straße Ostrówek und gehen Sie nach links 
weiter. Fotografieren Sie Graffiti und Wandmalereien und 
erholen Sie sich in einem der kleinen Cafés oder Restaurants 
an dieser Straße. 
 

 
Aufgaben 

1. Nennen Sie vier Gründe, warum Posen für sich in Anspruch nehmen kann, erste Hauptstadt 
Polens gewesen zu sein! Beziehen Sie sich dabei auf Informationen aus dem Audioguide und 
auf der Info-Tafel an der Marienkirche sowie auf archäologische Funde! 

2. Welche Informationen kann man im ICHOT erhalten, indem man von einem Fuß auf den 
anderen tritt? 

3. In welches wichtige Ereignis der Geschichte kann man sich hineinversetzen, wenn man im 
ICHOT das Innere einer Säule betritt? 

4. Bilden Sie Teams und gehen Sie auf Entdeckungsreise mit dem Stadtspiel „The Fellowship 
Of Explorers“. Viel Spaß!   

Englischer Wortschatz: coat of arms: Wappen; bar: Riegel, Barren; crozier: Bischofsstab 

 

 

© H. Beryt 

© H. Beryt 
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Arbeitsblatt 3: Die Posener Bamberger 
 

Ein Musterbeispiel für Integration 

Wissenschaftler sprechen im Zusammenhang mit der 
Integration der aus der Gegend von Bamberg 
stammenden Siedler in Posen von einem 
„Polonisierungswunder”, einem „in der Geschichte 
seltenen Fall der schnellen Verschmelzung einer 
Volksgruppe mit einer anderen und dies unter der 
Wahrung der Erinnerung an die eigene Herkunft.” 
Aus: Paradowska, Maria: Poznań. Bamberger Spuren. 
Stadtführer, Wydawnictwo Miejskie Poznań 2002. 

 

Aufgaben 

1. Recherchieren Sie im Internet zum Thema der Posener Bamberger (z. B. unter 
http://www.deutscheundpolen.de/ereignisse/ereignis_jsp/key=bambrzy_posen_1720.html, 
http://www.polen-news.de/puw/puw75-01.html) 
und erarbeiten Sie, 
- aus welchen Gründen die Bamberger Bauern aus ihrer Heimat auswanderten und warum 

sie in der Gegend von Poznań gebraucht wurden. 
- mit welchen Problemen die Bamberger anfangs zu kämpfen hatten. 
- welche Verhaltensweisen ihre Integration begünstigten. 
- in welchen schwierigen Situationen sie bewiesen, dass sie sich einerseits als polnische 

Staatsbürger sahen, aber andererseits ihre deutsche Herkunft nicht verleugnen wollten. 
- inwiefern die Geschichte des Denkmals der „Bamberka“ (Bronzeskulptur s. Foto) auch die 

Geschichte der deutsch-polnischen Beziehungen widerspiegelt. 
 
2. Überlegen Sie, welche Anregungen aus dem 
Integrationsprozess der Posener Bamberger für die Integration von 
MigrantInnen im heutigen Europa gewonnen werden könnten! 
 
Polnisch ist leicht – in Posen! 

In der Nähe der „Bamberka“ findet jährlich im August das 
„Bamberger Fest“ statt – Teil des Programms sind u. a. 
Wettbewerbe im „Posener Platt“, einem Dialekt, der in Posen und 
Umgebung gesprochen wird und viele Germanismen enthält. 
 
3. Erraten Sie die Bedeutung der folgenden Wörter (Tipp: Lautes 
Vorlesen erleichtert das Verständnis)! 

  aintopf, heksa, kista, rajzefiber, fyrtel, blajba, dynks, rychtyg 

  

 
„Bamberger“ Haus in Poznań  

© Heidi Beryt 

 
© H. Beryt 
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Arbeitsblatt 4: Unter preußischer Herrschaft 
 

Posen – Hauptstadt der „Ostmark“ und Hauptstadt des Polentums in den von Preußen 
beherrschten Gebieten 

 

Mit der zweiten polnischen Teilung im Jahr 1793 gerät Posen für 126 Jahre unter preußische 
Herrschaft. Sowohl für die preußische Besatzungsmacht als auch für die polnische Bevölkerung 
in den preußisch besetzten Gebieten spielt die Stadt weiterhin eine wichtige Rolle.  

Aufgaben 

1. Erarbeiten Sie aus dem Einführungstext die Etappen der preußischen Besatzung und die 
jeweilige Qualität der preußisch-polnischen Beziehungen! Zeigen Sie auch auf, wie die Polen 
versuchten, ihre Identität zu wahren. 

2. Beschreiben Sie die beiden Postkarten und ermitteln Sie anhand der Motivauswahl ihre 
Adressaten und Aussageabsicht. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

 
Abb. 1: ca.1913, Nachdruck © Nationalmuseum in Poznań 

Abb. 2: 1910, www.poznan.wikia.com 
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Ein Bauer gegen Preußen – Der Wagen des Drzymała  

 

Der hölzerne Zirkuswagen mitten auf dem Marktplatz des Ortes Rakoniewice, wenige Kilometer 
östlich von Wolsztyn {wolschtün}, scheint auf den ersten Blick eher zufällig abgestellt worden 
zu sein. Im Schatten einer Weide ruht er auf vier Rädern und wirkt dabei so, als warte er darauf, 
von seinem Eigentümer demnächst abgeholt zu werden. Aber es kommt freilich keiner. Sein 
berühmter Besitzer Michał Drzymała {michau dschümawa}, an den diese Replik des 
Originalwagens erinnern soll, verstarb bereits im Jahr 1937 in hohem Alter und war damals ein 
über die Grenzen Polens hinaus bekannter polnischer Bauer.  

Bis heute kennt jedes Schulkind in Polen diesen „Wagen des Drzymała“, mit dem sein gewitzter 
Eigentümer in den Jahren zwischen 1904 und 1909 die preußische Regierung zur Weißglut 
trieb. Auch in deutschen Schulbüchern findet sich ab und an schon ein Bild des berühmten 
Wagens. Damals wollte Michał Drzymała im nahegelegenen Ort Podgradowice auf einem 
erworbenen Grundstück ein Haus bauen, doch die Germanisierungspolitik der Preußen 
untersagte ihm dies aufgrund eines kurz zuvor verabschiedeten „Feuerstättengesetzes“. Dieses 
sollte die weitere Ansiedlung von ortsfremden Polen in den preußischen Provinzen Posen und 
Westpreußen dadurch verhindern, indem es ihnen die Errichtung einer neuen Feuerstätte, also 
einer Heizung oder Kochmöglichkeit, untersagte. Doch Drzymała ließ sich nicht unterkriegen, 
und besorgte sich eben jenen berühmten Zirkuswagen, den er auf das Grundstück stellte und 
alle 24 Stunden ein kleines Stückchen verschob. Damit galt er als „nicht sesshaft“ und fiel somit 
nicht unter die Bestimmung des Gesetzes. Die preußische Regierung sah sich von dieser 
dreisten Ausnutzung einer offensichtlichen Gesetzeslücke derart provoziert, dass sie über fünf 
Jahre hinweg einen von Schikanen geprägten Machtkampf mit dem Bauern führte, der weit über 
Polen hinaus die Gemüter amüsierte. In New York, Paris und London erschienen Berichte über 
Drzymała, und selbst Berühmtheiten wie die Schriftsteller Henryk Sienkiewicz oder Leo Tolstoi 
äußerten ihre Sympathien für den Mut und Witz dieses Bauern, der jeder preußischen Schikane 
auf seine Art eine Antwort lieferte. Der Zirkuswagen wurde so schnell zum Symbol für den 
Kampf der Polen gegen die preußische Germanisierungspolitik. 

Anekdoten machten die Runde, und nicht nur einmal landete der 
strittige Bauer infolge der Auseinandersetzungen im Gefängnis. 
Jedes Mal, wenn er dieses verließ, soll er lautstark die polnische 
Hymne singend durch die Straßen gezogen sein. (g) Es mag 
zur Ironie der Geschichte gehören, dass der Ort Podgradowice 
in den Jahren dieser Auseinandersetzung auch noch den 
deutschen Namen „Kaisertreu“ trug. Vielleicht ein Grund mehr 
für Drzymała, auf seine Art Widerstand gegen die 
Germanisierungspolitik Preußens Widerstand zu leisten. Nach 
seinem Tod wurde das Dorf zu Ehren Drzymałas in 
„Drzymałowo“ umbenannt und bildet nun einen Vorort von 
Rakoniewice, wo die Replik seines Wagens auf dem Markplatz 
steht. [g] Man ist in Polen stolz auf dieses Schlitzohr. Bis heute. 
[g] 

Aus: Matthias Kneip. Reise in Westpolen. Orte, die Geschichte erzählen. Paderborn 2016. S.104–107. 
 

 
 
 
 

© M. Kneip 
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Aufgaben 

 

1. Erläutern Sie mit Hilfe des vorausgehenden Textes „Ein Bauer gegen Preußen“, warum der 
Bauer Drzymała {dschümawa} bis heute und über die Grenzen Polens hinaus berühmt ist! 
Charakterisieren Sie seine Art des Kampfes mit den preußischen Besatzern. 

2. Viele Posener Bürger beteiligten sich an den erfolglosen Warschauer Aufständen gegen die 
russische Besatzungsmacht 1830/31 und 1863/64. Angesichts der hohen Verluste erfand man 
in Großpolen ein neuartiges Konzept des Kampfes ums nationale Überleben. Fassen Sie mit 
Hilfe des folgenden Textes zusammen, worauf das Konzept der „Organischen Arbeit“ beruht! 
http://regionwielkopolska.pl/de/geschichte/wichtige-ereignisse/organische-arbeit.html 

3. Lesen Sie in der Wikipedia den Artikel „Posener Aufstand (1918-1919)“ und auf 
www.hiszpanka.eu (englische Version) Informationen zum Plot des Films. Sehen Sie sich den 
Trailer an und kommentieren Sie die Worte des Oberleutnants Fischer: „Wir beherrschen die 
Luft. Die Polen haben keine Chance!“ 
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Arbeitsblatt 5: Unter dem Hakenkreuz 
   

Posen – Hauptstadt des „Mustergaus Wartheland“ 

 

Kurz nach dem Einmarsch der Wehrmacht in 
Poznań beginnt ein Germanisierungsprozess, wie er 
unter preußischer Herrschaft noch nicht vorstellbar 
war: Die polnische und jüdische Bevölkerung wird 
ausgesiedelt, zur Zwangsarbeit deportiert oder 
ermordet. Deutsche aus dem Reich, aber auch aus 
dem Baltikum werden nach Großpolen umgesiedelt 
– mit dem Ziel, einen rein deutschen „Mustergau“ zu 
errichten.  
 
Aufgaben 

1. Sehen Sie sich den Ausschnitt aus der „Wochenschau“ an:  
http://poznan.wikia.com/wiki/Specjalna:Filmy?sort=trend&page=2&file=Pozna%C5%84_1943 
- Aus welchem Anlass ist von der Stadt Posen die Rede? 
- Welche Elemente der nationalsozialistischen Propaganda entdecken Sie im Film? (Achten 

Sie auf Menschen, Musik und Kulisse!) 
- Erläutern Sie den Begriff „Heimkehr ins Reich“ kritisch (ein Blick in den Einleitungstext oder 

auf Arbeitsblatt 1 genügt)! 

2. Entnehmen Sie aus dem folgenden Text Informationen zu den Zielen, Umständen und 
Ausmaßen der Aus- und Umsiedlungsaktionen von Polen und Juden im „Warthegau“! 

 
Die Vertreibung der polnischen Bevölkerung aus dem Reichsgau Wartheland in das 
Generalgouvernement 1939-1941 

 

[g]  Auf der Basis von zwei Verordnungen Hitlers vom 8. und vom 12. Oktober 1939 wurden 
die im Zweiten Weltkrieg von den Deutschen besetzten polnischen Gebiete in zwei Teile 
aufgespalten: Ein Teil wurde in das Reich eingegliedert, der andere erhielt den Status eines 
Generalgouvernements für die besetzten polnischen Gebiete (GG). In den in das Dritte Reich 
eingegliederten polnischen Gebieten wurde erstmalig die Konzeption der „Germanisierung” 
verwirklicht. Dieses wichtige Ziel der deutschen Kolonisationspolitik wurde am weitreichendsten 
im „Reichsgau Wartheland” verwirklicht, der vollständig aus besetzten polnischen Gebieten 
gebildet worden war. Die Entfernung der „fremdvölkischen” polnischen Bewohner sollte vor 
allem durch Aussiedlungsmaßnahmen verwirklicht werden. Von Dezember 1939 bis Mitte März 
1941 waren davon mehr als 280 000 Polen und Juden betroffen; das waren mehr als 76 % der 
insgesamt 365 000 Menschen aus den in das Reich eingegliederten polnischen Gebieten. [g]  
Die Auswahl der für die Aussiedlung bestimmten Polen richtete sich u. a. nach folgenden 
Kriterien: eine politische und gesellschaftliche Aktivität sowie ggf. Voraussetzungen für eine 
führende Rolle in der konspirativen Tätigkeit der polnischen Unabhängigkeitsbewegung, 
Zugehörigkeit zur polnischen Intelligenz, der Besitz größeren Vermögens und der Wohnsitz. Oft 
spielte auch eine ablehnende Haltung ortsansässiger Deutscher gegenüber bestimmten Polen 
eine Rolle. 
Die einzelnen Aussiedlungsaktionen der polnischen Bevölkerung begannen damit, dass die 
jeweiligen Ortschaften oder in den Städten ganze Stadtviertel oder Straßen von starken 
Polizeikordons umstellt wurden. Dies geschah meist in den späten Abendstunden oder 
frühmorgens. Auf diese Weise wollte man die Aussiedler zu Hause antreffen, überraschen und 
zugleich eine frühzeitige Vorbereitung auf die „Evakuierung” verhindern. Zum Packen der zur 
Mitnahme erlaubten Dinge wurde meist nur eine halbe Stunde Zeit gelassen, selten mehr. 

Kaiserschloss © H. Beryt 
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Gestattet wurde die Mitnahme von Handgepäck, das in der ersten Phase der Umsiedlung pro 
Erwachsenen12 kg und vom Frühjahr 1940 an 25 oder 30 kg nicht überschreiten durfte. Für 
Kinder galt die Hälfte des Gewichts. Mitgenommen werden durften: warme Kleidung, Decken, 
Trink- und Essgefäße, Lebensmittel für einige Tage und Dokumente. Die Polen durften von 
ihrem Geld 200 Złoty (Zl.), Juden nur 50 Zl. pro Person mitnehmen. Vom 11. Dezember an 
betrug die Obergrenze für Polen 100 Zl. Später wurde diese Quote für Polen auf 50 Reichsmark 
(RM), für Juden auf 25 RM festgesetzt.*Darüber hinaus gehende Summen und Eigentum 
wurden konfisziert – einschließlich aller Wertgegenstände wie Schmuck (mit Ausnahme von 
Eheringen). Eine besondere Härte für die polnischen Aussiedler stellten die Durchsuchungen 
dar, die mit außerordentlicher Rücksichtslosigkeit vorgenommen wurden. Mit den polnischen 
Aussiedlern ging man ohne Rücksicht auf Gesundheit und Alter brutal um; wenn Widerstand 
geleistet wurde, wurde Waffengewalt eingesetzt. Die Aussiedler mussten zu Fuß zu den 
Sammelstellen oder zu den Transportwagen gehen oder wurden dorthin gefahren. Ein Teil von 
ihnen wurde nach dem Abtransport zum Bahnhof sofort ins GG verfrachtet [g] die übrigen 
wurden vor der endgültigen Deportation in besonders eingerichteten Umsiedlungslagern 
untergebracht. [g] 
Die Lager verfügten nicht über Gebäude, die für das Leben von Menschen für mehrere Tage 
ausgestattet waren. In allen Aussiedlerlagern herrschten Hunger, Kälte und unvorstellbare 
sanitäre Verhältnisse. Diese ungewöhnlich schweren Existenzbedingungen führten zu häufigen 
Erkrankungen, in einigen Fällen mit Todesfolge. Die ausgesiedelten Polen und Juden wurden 
in den Lagern meist mehrere Tage oder länger gefangen gehalten und dann per Bahn ins GG 
transportiert. Dabei wurden sie über alle Maßen eng und unter schlimmsten sanitären 
Bedingungen, überwiegend in ungeheizten Güterwagen, seltener in Personenwagen, und ohne 
warme Mahlzeiten zusammengepfercht. Alle diese Umstände führten bei den Transporten zu 
zahlreichen Todesfällen, vor allem bei kleinen Kindern. [g] 

Aus der deutschsprachigen Zusammenfassung von Rutowska, Maria: „Wysiedlenia ludności polskiej z 
Kraju Warty do Generalnego Gubernatorstwa 1939–1941“ für die Deutsch-Polnische Akademische 
Gesellschaft auf http://www.dp-ag.org/de/?p=58 

______________________ 

* 100 złoty wurden in 50 Reichsmark umgerechnet, die 1939 ca. 185 € wert waren. 

 
3. Sehen Sie sich den Filmausschnitt „Poznań 1939–1992“ an:   
http://poznan.wikia.com/wiki/Specjalna:Filmy?file=Pozna%C5%84_1939_-_1942  
Erläutern Sie die Besonderheit des Konzentrationslagers Posen! 
 
4. Recherchieren Sie im Internet zu folgenden Themen: Heilanstalt Owińska und Fort VII in 
Posen, Museum in Żabikowo. Folgende Seiten können dabei hilfreich sein: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Fort_VII_in_Posen 
http://www.deathcamps.org/euthanasia/owinska_d.html  
http://www.erinnerungsorte.org/karte-polen/mpc/Memorial/mpa/show/mp-place/zabikowo-
muzeum-martyrologiczne-k-poznania/ 
- Beschreiben Sie die verschiedenen Funktionen des Fort VII! Gehen Sie darauf ein, wie mit 

den Insassen des Konzentrationslagers verfahren wurde. 
- Beschreiben Sie die Methoden und das Ausmaß der Ermordung von psychisch Kranken in 

Posen und Owińska! Welche Ziele wurden damit verfolgt? 
- Erläutern Sie, was mit den Häftlingen in den Lagern in Żabikowo und Luboń geschah! 
 
5. Sie trugen zur Verkürzung des Zweiten Weltkriegs bei – ein kaum bekanntes Kapitel der 
Geschichte! Recherchieren Sie im Internet zu Marian Rejewski, Jerzy Różycki und Henryk 
Zygalski. Erklären Sie, was diese drei Mathematiker mit Posen verbindet und wie sie den Sieg 
der Alliierten beschleunigten. 
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Arbeitsblatt 6: Der Posener Juni 1956 
 

Ab 1948 wurde in Polen das sowjetische Modell des Sozialismus eingeführt. Die tüchtigen 
Bauern, Handwerker und Geschäftsleute der Region Großpolen galten jetzt als „Feinde des 
Sozialismus“. Poznań wurde zu einem Zentrum der Schwerindustrie, fast alle privaten 
Geschäfte und Handwerksbetriebe wurden verstaatlicht, wodurch es zu Engpässen in der 
Versorgung kam. Wohnungen waren knapp, es gab Probleme mit der Wasserversorgung, der 
Kanalisation und der Abfallbeseitigung. Nach dem Tod Stalins 1953 schien eine Lockerung des 
Systems möglich; die kritische Rede, die Chruschtschow im Februar 1956 auf dem XX. 
Parteitag der KPdSU hielt, löste öffentliche Debatten in Polen aus. In Poznań kam es zu 
Massendemonstrationen, die mit Hilfe von fast 10.000 Soldaten und mehreren hundert Panzern 
und gepanzerten Fahrzeugen blutig beendet wurden; dabei gab es um die 90 Tote und weit 
mehr Verletzte. 
 
„Das war das Jahr, in dem die Sonne erlosch“ 

Stalin starb, die Stadt war 700 Jahre alt, der Krieg gegen den Kartoffelkäfer war in vollem Gange 
und in den Geschäften von Poznań gab es plötzlich Schuhe mit Gummisohlen. Einfach der Hit! 
Es ist an der Zeit, das Jahr 1953 zu rekapitulieren. [g] 
Es gab praktisch keinen Tag, an dem die Presse nicht über die Preise der Eier informierte. 
Insgesamt sanken die Preise. Wenn sie stiegen, wurde darüber nicht geschrieben. [g] 
Schlechter war es um das Fleisch bestellt. [g] Der Höhepunkt der Festtagsmenüs sollte 
Kabeljau-Wurst sein. Der arme Fisch wurde auch zu Kutteln, Piroggen, Fleischklößen und 
Koteletts verarbeitet. Was sagten die Schweine dazu? Schweine gab es nicht. 
[g] Im März wehten über der Stadt schwarze Fahnen. Die Sonne der Menschheit war 
untergegangen. Genosse Stalin hatte seine Seele ausgehaucht [g]. 
Poznań hatte jedoch seine Probleme. Eines davon war der Wettbewerb in der Arbeit. Um ihn 
zu steigern, begann man Fotos von vorbildlichen Arbeitern aufzuhängen. Man vergaß auch die 
Bummelanten nicht. Ihre Namen wurden auch  in den Posener Hochschulen veröffentlicht. Die 
Begründung? Kein Arbeiter der Volksrepublik Polen wird für einen faulen Studiosus arbeiten. 
[g] Man kämpfte auch mit der Trunksucht. In den Zeitungen tauchten dauernd Informationen 
über betrunkene Fahrer auf, die Unfälle verursacht hatten. Es wurden Vorname, Name und 
sogar Adresse angegeben. [g] 
Der Sommer war die Zeit des Kampfes mit dem Kartoffelkäfer, den Ratten und Fliegen. [g] Mit 
den Fliegen kämpften die Wohnblockkomitees, die Hausmeister mit Fliegenklappen und die 
Geschäftsführerinnen mit Lumpen. Man erarbeitete ein Programm, stellte Gefäße mit einem 
Lockmittel auf und kämpfte bis zur Erschöpfung. Die Fliegen wurden angeblich besiegt. 
Schlimmer war es mit den Ratten. Im Jahr 1953 erreichten die von diesen Nagern im Raum 
Poznań angerichteten Schäden eine Summe von 400 Millionen Złoty. Gekämpft wurde in allen 
Wohnblöcken, Treppenhäusern und Kellern. [g] 
In diesem Jahr gab es aber nicht nur Probleme. Nein, nein. Die Einwohner von Poznań 
bekamen endlich ihr erstes Geschäft, in dem nachts Alkohol verkauft wurde [g]. 

Aus: Smura, Krzysztof: To był rok gdy zgasło słońce, wielkopolskie.naszemiasto.pl, 05.01.2004, 
übersetzt aus dem Polnischen von Heidi Beryt. 
 
  



Landeskunde Posen: „P☺znań – Stadt mit polnischer und deutscher 
Tradition” 

 Landeskunde� 

  

 

 

www.poleninderschule.de Seite 18 von 22

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgaben 

1. Erarbeiten Sie auf Grundlage des obigen Textes die Lebensumstände in Posen in den 1950er 
Jahren und die Gründe, die zum Ausbruch der Revolte führten. Nehmen Sie auch diese Seite 
zur Hilfe: http://www.poznan.pl/mim/main/de/gr-nde-des-ausbruchs,p,3043,3058.html 

2. Fassen Sie die wichtigsten Aktionen der Demonstranten und der Machthaber zusammen: 
http://www.poznan.pl/mim/main/de/schwarzer-donnerstag-verlauf-des-
ereignisse,p,3043,3060.html 

3. Recherchieren Sie, welche Bedeutung die Jahreszahlen (1968, 1970, 1976, 1980, 1981) auf 
dem rechten Kreuz des Denkmals in der polnischen Geschichte hatten! 

4. Diskutieren Sie, ob der Aufstand vergeblich war oder nicht! Nehmen Sie dazu die folgende 
Homepage zur Hilfe:  http://www.poznan.pl/mim/main/de/kampf-um-
gedenken,p,3043,3744.html 

5. Interpretieren Sie die folgenden Parolen, Lieder und Fahnen der Demonstranten – auf welche 
Bereiche beziehen sie sich? Entwerfen Sie das Wunsch-Bild vom Land Polen, das die 
Aufständischen erreichen wollten! 

- „Wir wollen Brot“! „Weg mit den Normen!“* „Preissenkungen!“ 
- „Wir wollen Freiheit!“ „Weg mit der Diktatur!“ „Weg mit den Kommunisten!“ 
- Nationalhymne, patriotische Lieder, weiß-rote Fahnen, „Weg mit den Russen!“ 
- religiöse Lieder, „Wir fordern Religion in der Schule!“ 

 
 
____________________ 
* Normen legten fest, wie viel Arbeit in einem festgelegten Zeitraum geleistet werden musste. Sie wurden 
in der Zeit vor dem Aufstand immer wieder erhöht.  
  

 
Denkmal Posener Juni 1956 © Heidi Beryt 
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Arbeitsblatt 7: Stanisław Barańczak – „Wenn Porzellan, dann nur dieses“ 

Es dauerte noch lange, bis die Träume der Aufständischen erfüllt wurden, viele Polen gingen in 
den Untergrund und mussten schließlich emigrieren wie der aus Poznań stammende Dichter 
Stanisław Barańczak {stanüswaw baraintschak}. Sein Gedicht „Jeżeli porcelanaK“ schmückt 
eine große Hauswand in Posen (s. Foto). Lesen Sie die Übersetzung des Gedichts und machen 
Sie eine Liste der Dinge, die Sie auswechseln oder weggeben würden, wenn Sie ein solches 
Leben „auf dem Sprung“ führen müssten! 

 

Stanisław Barańczak – Wenn Porzellan, dann nur dieses 
 
Wenn Porzellan, dann nur dieses 
Um welches man, unterm Fuß eines Gepäckträgers oder unterm Panzer, nicht trauert, 
Wenn Sessel, dann nur ein unbequemer, so dass 
Man nicht traurig wird aufzustehen und zu gehen; 
Wenn Kleidung, dann so viel, wie viel man in einem Koffer tragen kann, 
Wenn Bücher, dann die, die man im Kopf tragen kann, 
Wenn Pläne, dann die, die man vergessen kann, 
wenn die Zeit zum nächsten Umzug kommt 
auf eine andere Straße, Kontinent, Geschichtsetappe 
oder Welt. 
Wer hat dir gesagt, dass du dich daran gewöhnen darfst? 
Wer hat dir gesagt, dass irgendwas ewig ist? 
Hat dir niemand gesagt, dass du nirgendwo 
in der Welt 
dich wie zu Hause fühlen wirst? 
 
Übersetzung aus dem Polnischen von Martin Barański (15-jähriger Schüler, erreichte mit der Übersetzung den 
2. Platz beim II. Internationalen Literaturwettbewerb „Jugend schreibt Gedichte“, Berlin 2014 in der Kategorie „Eigene 
Übersetzung eines Lieblingsgedichtes“, hrsg, von POLin Polnische Frauen in Wirtschaft und Kultur e.V., 
http://www.pol-in.eu/). 

© H. Beryt 
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Arbeitsblatt 8: Jüdisches Leben in Posen 
 

Auch sie prägten ihre Stadt! 

Nach der Abwanderung von Juden nach dem Ersten Weltkrieg und ihrer Verfolgung durch die 
Nationalsozialisten (s. Arbeitsblatt 5) leben heute nur noch wenige Juden in Posen. Sie können 
sich zu Gebeten und Feiertagen im Gebäude der hiesigen Niederlassung des Verbandes der 
Jüdischen Gemeinden treffen. Und doch gab es hier einst eine große und wohlhabende 
jüdische Gemeinde. 
 
Die Legende vom Juden Abraham 

Nach dem Tod des legendären Königs Popiel im 9. Jh. beschlossen seine Krieger, dass 
derjenige König werden solle, der am nächsten Morgen als erster zur Burg kommt. Zufällig war 
dies der Jude Abraham. Als man ihm die Krone anbot, erbat er sich drei Tage Bedenkzeit fürs 
Gebet und erklärte schließlich, man sollte besser den Piast, einen würdigeren Kandidaten, zum 
König wählen. Und so wurde die polnische Königsdynastie der Piasten gegründet. 

Nach: Witkowski, Rafał: Juden in Posen. Führer zu Geschichte und Kulturdenkmälern, Wydawnictwo 
Miejskie Posnania, Poznań 2012 
 
Aufgaben 

1. Welche Schlüsse hinsichtlich der Anwesenheit von Juden auf polnischem Gebiet und auf ihre 
Beziehung zum späteren Königshaus der Piasten legt diese Legende aus dem Gebiet von 
Poznań – Giecz – Gniezno nah? 

2. Recherchieren Sie im Internet zum „Statut von Kalisch“ und erläutern Sie seine Folgen für 
die Juden in Großpolen und damit Poznań!   
http://www.sztetl.org.pl/de/cms/aktuelles/4260,eine-ausstellung-ber-das-statut-von-kalisch/ 

3. Sammeln Sie Informationen zu folgenden aus Poznań stammenden oder dort wirkenden 
Rabbinern im Internet: 
- Judah Loew (Jehuda ben Bezalel Löw, Rabbi Löw) 
- Akiba Eger 
- Philipp Bloch 
 
4. Entnehmen Sie Informationen 
- zu den Branchen, in denen die Posener Juden tätig waren, 
- zu den Problemen, die ihnen das Leben erschwerten, 
- zu den Umständen, die ihre Aktivitäten förderten 
aus folgendem Text: 
http://www.jüdische-gemeinden.de/index.php/gemeinden/p-
r/1591-posen-warthe 
    
 
Jung und lebensfroh – Ein Tag im Leben von Fira Melamedzon 
 
5. Lesen Sie den Text zum Projekt „Fira“ auf 
http://www.fira1915.pl/en/! Entscheiden Sie sich für zehn Fotos aus 
der Präsentation unter „Start“; die zur selben Jahreszeit und in 
Posen oder Umgebung aufgenommen sein könnten, und kopieren 
Sie sie per Screenshot. Wählen Sie dann fünf davon aus, die zu 
einem Tagesablauf passen und Ihnen besonders interessant 
erscheinen. Schreiben Sie zu ihnen einen fiktiven Tagebucheintrag 
aus der Sicht von Fira!   

 
Foto: www.fira1915.pl 
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Sightseeing: Tipps für die Stadterkundung 

 

Reiseführer (Auswahl) 

Bingel, Markus: Reise Know-How CityTrip Posen: Reiseführer mit Faltplan und kostenloser 
Web-App, 2014. Sehr hilfreicher und aktueller Stadtführer mit vielen praktischen Tipps. 

Mazur, Natalia, Michał Danielewski, Radosław Nawrot, Michał Wybieralski: Zrób to w Poznaniu! 
Do it in Poznań! Przewodnik alternatywny. Alternative guide, Warschau: Agora 2010.   
Alternativer polnisch-englischer Stadtführer von vier jungen Autoren mit vielen Szene-Tipps und 
einem frischen Blick auf die Stadt. Ergänzt durch Interviews mit Persönlichkeiten, die das 
kulturelle Leben der Stadt gestalten. Interessante thematische Zusammenstellungen, Insider-
Tipps. Nach fünf Jahren immer noch lesenswert. Erhältlich in einigen Internetbuchhandlungen. 

Monzer, Frieder: Posen. Thorn. Bromberg. Mit Großpolen, Kujawien und Südostpommern, 
Berlin: Trescher 1. Auflage 2012. 
Informativer Reiseführer mit einem Überblick über die Geschichte der Stadt, Vorschlägen für 
Spaziergänge, schönen Fotos und praktischen Tipps. Gut geeignet für Besucher, die auch die 
Region besichtigen wollen. 
 
Sehr hilfreich sind die Materialien des Städtischen Informationszentrums (Miejskie Centrum 
Informacji), ul. Ratajczaka 44 oder Stary Rynek 59/60. Hier kann man kostenlos Broschüren 
bekommen, aber auch kleine Stadtführer zu verschiedenen Themen käuflich erwerben. Die 
Broschüren kann man auch unter folgendem Link downloaden: 
http://www.poznan.pl/mim/turystyka/de/brosch-ren-zum-download,p,16577.html 
 
Weitere Infos finden sich auf der Hauptseite: 
http://www.poznan.pl/mim/turystyka/de/ 
 
Interessante Informationen und Materialien, z. B. auch Audioguides, findet man hier: 
http://poznan.travel/de/  
 
Besichtigungsvorschläge (Auswahl) 

- Dominsel und Śródka (vgl. Arbeitsblatt 2): Dom mit goldener Kapelle und Krypta, 
Spaziergang über die Bischof-Jordan-Brücke ins Stadtviertel Śródka mit vielen Kneipen, 
Graffiti und Wandgemälden. 
 

- Rund um den Alten Markt (Stary Rynek): Wenn man es einrichten kann, sollte man um 
12.00 Uhr vor dem Rathaus sein, dann öffnet sich im mittleren Fassadentürmchen eine 
Tür, aus der die Ziegenböcklein, das Wahrzeichen Poznańs, heraustreten. In der Nähe 
des Rathauses steht das Denkmal der Bambergerin (Bamberka) (vgl. Arbeitsblatt 3).  
 

- Musikinstrumentenmuseum (Stary Rynek 45): Das einzige in Polen und eines der 
bedeutendsten in Europa! http://www.mnp.art.pl/en/museum/branches/museum-of-
musical-instruments/  
 

- Pfarrkirche (Fara): Hier kann man samstagmittags die berühmte Orgel von Friedrich 
Ladegast (1818–1905) hören. 
 

- Synagoge und Stadtmauern: Die Synagoge in der Wroniecka-Straße wurde von den 
Nationalsozialisten zu einem Schwimmbad umgebaut. Noch lange nach dem Krieg 
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erfüllte das Gebäude diese Funktion. Hier soll ein Zentrum für Dialog und Toleranz 
entstehen. In der Nähe sind Reste der mittelalterlichen Stadtmauern zu sehen. 
 

- Rund um den Freiheitsplatz: Zwischen dem Alten Markt und dem Freiheitsplatz liegt das 
2012 rekonstruierte Königsschloss. Am Freiheitsplatz mit seinem interessanten Brunnen 
kann man sich im Sommer auf originellen Sitzgelegenheiten erholen. Ganz in der Nähe 
befindet sich das Städtische Informationszentrum (ul. Ratajczaka 44, 
http://www.poznan.pl/mim/cim/en/) 
 

- Kaiserviertel: Rund um den Mickiewicz-Platz beeindrucken die pompösen Bauten aus 
der Zeit Kaiser Wilhelms II.: Das Kaiserschloss, die Universität, die Musikakademie, das 
Gebäude der Philharmonie mit einer Neonreklame für den Knabenchor „Posener 
Nachtigallen“, die Oper usw. Ein interessantes Denkmal vor dem Schloss erinnert an 
drei polnische Kryptologen, die den Code der „Enigma“ (Maschine zur Verschlüsselung 
von Nachrichten, im Zweiten Weltkrieg von der Wehrmacht eingesetzt) knackten. Im 
Schloss lohnt sich ein Besuch des Cafés und des Blue Note Jazzclubs (Eingang zu 
letzterem von der ul. Kościuszki). Auf dem Mickiewicz-Platz erinnert ein Denkmal an den 
Posener Aufstand von 1956 und spätere Erhebungen gegen das kommunistische 
System. 
 

- Jeżyce {jeschütse}: In diesem Stadtviertel entdecken Sie Fachwerkhäuser aus der Zeit 
der Bamberger (vgl. Arbeitsblatt 3), schöne Jugendstilhäuser, einen der vielen 
malerischen Märkte der Stadt und zahlreiche Cafés und Restaurants. 
 

- Stary Browar und ul. Półwiejska: Die Architektur der Einkaufs- und Kulturzentrums Stary 
Browar (Alte Brauerei) ist außen und innen sehr beeindruckend! Von hier können Sie 
durch die Fußgängerzone wieder zum Alten Markt gelangen. Unterwegs stoßen Sie auf 
die Skulptur eines Radfahrers, den Alten Marych, einer imaginären Figur, die im Radio 
im Posener Dialekt sprach. 
 

- Spaziergänge, Freizeit: Park der Zitadelle mit vielen Skulpturen von Magdalena 
Abakanowicz, Botanischer Garten, Solatsch-Park (Park Sołacki), Malta-See mit 
Regattastrecke und Termy Maltańskie (Erlebnisschwimmbad, Sportbecken, Saunen), 
Sommerrodelbahn und Schmalspurbahn zum Neuen Zoo. Beliebt bei jungen Leuten 
sind im Sommer das mobile Kulturzentrum KontenerArt und die Stadtstrände an der 
Warthe sowie Filmvorführungen und Konzerte in den Gemeinschaftsgärten der 
Stadtviertel Wilda und Łazarz. Je nach Jahreszeit lohnt es sich auch, das Programm 
eines der vielen Festivals (s. Referatthema) zu checken! 
 

- Stadtrundfahrten mit historischen Straßenbahnen oder Bussen: nähere Informationen 
hier: http://poznan.travel/de/r/odkryj-poznan-historycznym-autobusem-i-tramwajem, 
Bootsfahrten auf der Warthe (in der Saison, nachzufragen in der Touristeninformation). 
 

- Unbedingt probieren: Rogale świętomarcinskie (Martinshörnchen), sehr süß und lecker! 
Sie können aus das Hörnchenmuseum am Stary Rynek 41/2 besuchen. 
http://poznan.travel/de/poi/show/id/1119 
 

- Kinos: Alle fremdsprachigen Filme laufen im Original mit Untertiteln. Kultige 
Programmkinos sind das Charlie Monroe Kino Malta (ul. Rybaki 6a) und Muza (ul. Sw. 
Marcin 30), aber Sie können auch in eines der vielen Multikinos (z. B. im Stary Browar) 
gehen.http://www.poznan.pl/mim/events/seances/ 


